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Carl Schurz 

Zu Beginn der Aktionswoche im Oktober 
gegen die geplante Raketenstationierung, 
findet, in Bremerhaven u.a. eine Blockade 
der Carl-Schurz-Kaserne statt. 

In diesem Zusammenhang ist es lohnend, 
über die Person von Carl Schurz, dessen 
Überzeugungen so gar nicht zur heutigen 
amerikanischen Außenpolitik passen wollen, 
in bißchen mehr zu wissen. 

Kecht bekannt ist seine Beteiligung als 
junger Mann an der 1348er Revolution in 
Deutschland, in der die Befreiung Gott¬ 
fried Kinkels aus dem Zuchthaus in 
Spandau, wo dieser wegen seiner Betei¬ 
ligung am badisch-pfälzischen Aufstand 
eine lebenslängliche Haftstrafe verbüßen 
sollte, einen Höhepunkt für ihn darstellt. 

Carl Schurz emigrierte danach in die 
USA, wo er am ehesten jenes Land zu finden 
hoffte, das seinen Vorstellungen von Demo¬ 
kratie entsprach. 

Neben dem Einsatz für die Präsidentschaft 
Lincolns finden wir ihn entschieden auf 
der Seite derer, für die die Sklaverei 
den schärfsten Widerspruch zu allen 
demokratischen Rechten darstellte, und 
immer wieder wies er auf die Unvereinbar¬ 
keit einer solchen nationalen Schande mit 
jr amerikanischen Unabhängigkeitserklä¬ 
rung von 1776 hin. 

Er war amerikanischer Gesandter, nahm am 
Krieg der Nord- gegen die Südstaaten der 
USA für die Abschaffung der Sklaverei und 
den Bestand der amerikanischen Union teil 
und war zeitweilig Innenminister der USA. 

In jeder seiner Stellungen forderte er 
immer wieder, die Grundprinzipien der 
Demokratie zu respektieren. 

Vor allem gegen die aggressiven Tendenzen 
in der amerikanischen Außenpolitik wandte 
er sich. 

Als 1898 der Krieg der USA gegen Spanien 
begann, der mit der Besetzung Kubas, der 
amerikanischen Herrschaft über die Phil¬ 
ippinen, Puerto Rica und Guam endete. 
Beschwor Carl Schurz in mehreren Briefen 
den Präsidenten, keine Eroberungspolitik 
zu betreiben, und fragte als Hauptredner 
auf einer Konferenz über die auswärtige 
Politik der Vereinigten Staaten die Be¬ 
fürworter der Annexionspolitik, ob die 


Regierung “nicht tatsächlich diesen Krieg, 
den sie in feierlicher Erklärung im Namen 
der Freiheit und Menschlichkeit unter¬ 
nommen hat, in einen Krieg zum Zwecke der 
Selbstbereicherung verwandelt. Ich frage 
sie, was sie antworten können, wenn un¬ 
sere Verkleinerer die Anklage der Heuche¬ 
lei und Selbstsucht gegen uns erheben. 

Ich frägi’Tie, wer uns Glauben schenken 
wird, wenn wir wieder vor die Welt treten 
und die schönen Redensarten von Frei- 
heits- und Menschenliebe wiederholen. Ich 
frage sie, ob sie als Patrioten wirklich 
glauben, daß es unserer großen Republik 
würdig oder nützlich ist, vor aller Welt 
als eine Nation darzustehen, deren feier¬ 
lichsten Beteuerungen man nicht trauen 
kann." 

Diesen Worten ist angesichts der ameri¬ 
kanischen Erstschlagsstrategie zur "Ent¬ 
hauptung der Sowejtunion" nichts hinzu¬ 
zufügen. 

Man macht sich einmal den Stellenwert der 
amerikanischen Anlagen in Bremerhaven 
klar, die der Koordinierung der ameri¬ 
kanischen Einmischungspolitik bis hin zu 
Munitionstransporten in den Nahen Osten 
dienen, die den Sitz des "Military Sea- 
lift Command" beherbergen (zuständig für 
allen Nachschub, der auf dem Seeweg nach 
Europa und den Nahen Osten gelangt), und 
die möglicherweise auch den Transport der 
Pershing II Raketen organisieren sollen, 
so wird deutlich, daß diese Tätigkeiten 
mit nichts weniger vereinbar sind, als 
den Überzeugungen des radikalen Demokra¬ 
ten Carl Schurz. j ^ 

Nicht schweigen ! 

Zum NPD Bundesparteitag nicht 
schweigen! 

Unterstützt die Aktionen des DGB 
und der WN/Bund der Antifaschisten 

DGB Kundgebung um 10:30 Uhr in 
Bergen-Belsen, anschließend Protest- 
Kundgebung der VYN/BdA u.a. in Fal¬ 
lingbostel um 12:30 Uhr 

Abfahrt 9 Uhr Bürgerweide mit PKW 





Gedenktag 


"Zu der gleichen Zeit, wie wir jetzt in 
dieser Gedenkstätte, sammeln sich auf dem 
August-Bebel-Platz in Berlin DDR über 
100.000, um wie wir der Opfer des Faschis¬ 
mus und des Krieges zu gedenken. Hier in 
der BRD führt nur die VVN/Bund der Anti¬ 
faschisten jedes Jahr am 2 ,Sonntag im 
September den Internationalen Gedenktag 
durch. In der DDR wie in den sozialis¬ 
tischen Ländern und auch in den Ländern 
Westeuropas wird in Städten und Gedenk¬ 
stätten dieser Tag offiziell begangen. 
Offiziell, d.h, zusammen mit den Organi¬ 
sationen des Widerstandes gegen Faschis¬ 
mus und Krieg gedenken auch Parteien, 
Gewerkschaften, gesellschaftliche Organi¬ 
sationen und Vertreter der staatlichen 
Organe. 

Der Opfer von Faschismus und Krieg zu 
gedenken, heißt, die Situation, in der 
wir leben, zu analysieren, um die rich¬ 
tigen Entscheidungen für unseren Kampf 
zur Erhaltung des Friedens zu treffen." 

Mit diesen Hinweisen leitete der Kam¬ 
erad Willy am Sonntag, dem 11.September, 
die Gedenkkundgebung auf dem Osterholzer 
Friedhof ein. Sie stand im Zeichen der 
Solidarität mit dem gegen das Pinochet- 
Regime kämpendem Chile, sowie mit den 
türkischen Demokraten in der Türkei und 
in der BRD, Je eine Kameradin aus Chile 
und der Türkei vermittelten durch ihre 
Beiträge eindrucksvolle Einblicke. Ein¬ 
blicke, sowohl über die Zustände in ihrer 
Heimat, als auch über die Probleme be¬ 
sonders der türkischen Landsleute in der 
BRD. 

Der.Chor "Die Zeitgenossen" mit seinen 
antifaschistischen Liedern fand wieder 
die Zustimmung der Teilnehmer. Das Lied 
für den Frieden von Pablo Neruda, in 
spanisch und deutsch rezitiert, forderte 
zum verstärkten Einsatz für den Frieden 
auf. 

Zum Abschluß zitierte der Kamerad Willy 
Franklin D.Roosevelt, um die Änderung der 
Haltung der USA-Administration zur UdSSR 
zu dokumentieren. Roosevelt hatte bereits 
am 28.Juli 1943 das große Verdienst der 
Völker der Sowjetunion mit diesen Worten 
gewürdigt: 

"Unser Land sollte stets stolz darauf 
sein, dieser Nation, die mit ihrem Kampf 
für ihre Selbsterhaltung auch alle an¬ 
deren Nationen vor der nationalsozialis¬ 
tischen Bedrohung rettete, in der künfti¬ 
gen Welt ein guter Nachbar und ein auf¬ 
richtiger Freund zu bleiben." 

Daß die UdSSR allen Völkern ein guter 
Nachbar, ein guter Freund geblieben ist, 
davon zeugen die fortgesetzten Bemühungen 


für die Erhaltung des Friedens. Wir Anti¬ 
faschisten würdigen nach wie vor die 
Taten der Völker der Sowjetunion und die 
Politik ihrer Regierung. Auch dazu dient 
diese Gedenkfeier für die Opfer des Fa¬ 
schismus und des Krieges. 

W.H. 


V.i.S.d.P: W. Hundertmark 
Hrsg.: WW/Bund der Anti-Paschisten 
Brgm,Deichmann Str. 26 


Ohne Moos nix los 

Die Einladung des Landesvorstandes hatten 
13 Hauskassierer am Mittwoch, dem '4.9.83 
wahrgenommen. Der Kamerad Willy sp ach in 
seiner Einleitung folgende Punkte an: 

-Die politische Bedeutung der Beit ags- 
kassierung, sowie die des Persönl chen 
Kontaktes 

-dessen Vorteile gegenüber der Bezahlung 
durch Daueraufträge 
-die Angleichung der Höhe der Beiträge 
an die Erfordernisse der Gegenwart 
-die Gewinnung neuer Mitglieder und "DVZ- 
die Tat" Leser für die Verteilung der 
Aufgaben auf mehrere Schultern, aber auch 
fiir die Stärkung der Finanzkraft 
-das Ziel, bis zum 31.12,83 16 Neuauf¬ 
nahmen und bis zum 8.5.84 74 Neuaufnah¬ 
men zu erreichen. 

-Die vom Kreis geplante Herausgabe eines 
Mitteilungsblattes und dessen Verteilung 
wurden zur Aussprache gestellt. 

Immer mehr Aktivitäten erfordern auch 
mehr Kosten. Wenn die Bremer Gruppen 
mehr Eigeninitiative entwickeln, steht 
die Frage auch der Eigenverantwortung in 
Kassenfragen und damit auch neue Über¬ 
legungen für den Landesvorstand. 

Die Ausführungen regten eine lebhafte 
Aussprache an. Neben kritischen Bemerkun¬ 
gen und Hinweisen auf Schwierigkeiten, 
besonders in Geldfragen, gab es auch 
positive Hinweise. Insgesamt gab es mehr 
positive Erfahrungen als negative. Die 
Erkenntnis, daß mehr Aktivitäten auch 
mehr Kosten erfordern, führte dann auch 
zu der übereinstimmenden Aussage:"Es wird 
angepackt." Weitere Zusammenkünfte der 
Hauskassierer zum Erfahrungsaustausch 
wurden vorgeschlagen. 

W.H. 







Gedenkstein 
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Es war am Sonnabend, dem 17.September. 
Gegen 15 Uhr. Immer mehr Menschen kommen 
zum ehemaligem Appellplatz für die Zwangs¬ 
arbeiter, die am Bau des U-Boot-Bunkers- 
Valertin in Bremen Farge von 1943 - 1945 
schuften mußten. Schuften bei Wassersuppe 
und wenig Brot, Auch hier, Vernichtung 
‘durch Arbeit nach dem Nazi-Slogan:"Arbeit 
macht frei". Frei vom Leben! 

Wieviele Menschen dort vernichtet 
wurden? Keiner weiß es genau. Nach amt¬ 
lichen Listen wurden 2300 aus den Massen¬ 
gräbern, die verstreut in der Heide "an¬ 
gelegt“ waren, ausgegraben. Viele ohne 
Namen, ohne Nationalität. Diesen Opfern 
wurde ein Gedenkstein der Öffentlichkeit 
übergeben. Dahin kommen die Menschen. 

Gegen 16 Uhr kamen zwei Omnibusse mit 
einer Gruppe Franzosen, die als K.Z.Häft¬ 
linge an dem Bau des Bunkers überlebt 
haben. Sie kamen mit ihren Angehörigen, 
selbst den Enkeln. Sie kamen stellver¬ 
tretend für die überlebenden aller anderen 
Nationen Europas. Stellvertretend, weil 
sie, bzw. ihre Organisationen nicht ein¬ 
geladen waren. 

Wie breits erwähnt, die Delegation 
näherte sich dem Platz. Unter den ersten, 
die kamen, Walter T. Seine Reaktion:"Wir 
kommen seit 20 Jahren jedes Jahr Himmel¬ 
fahrt hierher, aber soviele Menschen 
habe ich hier noch nie gesehen." Und er 
sinnierte weiter:"auch heute morgen waren 
nur Wenige dabei, als wir über das Ma¬ 
növergelände zu den ölbunkern gingen, in 
denen die K.Z.Häftlinge z.T. auf dem 
blanken Boden übernachten mußten." 

Die Existenz eines Friedhofes auf 
Manövergelände, auf dem die VVN-Bund der 
Antifaschisten alljährlich zum 8.Mai eine 
Gedenkfeier veranstaltet, war der Dele¬ 
gation nicht bekannt. Auf diesem Friedhof 
sind die nach der Befreiung Verstorbenen 


Hilfe ! 

Wer kann helfen 1 

Die Geschichte des VOLKSHAUSES soll im 
Bild erstehen 

Fast jeder Bremer kennt das große Back- 
steingebäude am Anfang der Hans-Böckler- 
Str.: das VOLKSHAUS. Die wenigsten Leute 
kennen aber die Geschichte dieses Hauses. 
Wer erzählt ihnen schon, daß dieses Haus 
von und für Gewerkschafter(-n) gebaut 
wurde, von den Nazis in Wilhelm-Decker- 
Haus umfunktioniert wurde und nach dem 
Untergang des "Tausend-jährigen Reiches" 


beigesetzt. Auch hier die Mehrzahl Bürger 
der UdSSR und Polens. 

Beim abschließenden Beisammensein im 
Bürgerhaus Gustav Heinemann unterrichtete 
der Leiter des Hauses die französischen 
Kameraden und ihre Angehörigen: über die 
seit Jahren erhobenen Forderungen der 
VVN-Bund der Antifaschisten nach würdigen 
Gestaltungen der Gedenkstätten; über die 
Zusammenarbeit mit dem Antifaschistischen 
Arbeitskreises von Bremen-Nord; über die 
Stadtrundfahrten zu den Stätten der fa¬ 
schistischen Verfolgung und des anti¬ 
faschistischen Widerstandes, die in ge¬ 
meinsamer Arbeit vom Landesjugend-Ring 
und dem Landesvorstand der VVN-Bund der 
Antifaschisten gestaltet wurden. Dadurch 
wurde die Aufarbeitung der Geschichte 
1933 - 1945 sehr gefördert. Die Ergeb¬ 
nisse dieser Arbeit sind vielseitig. Dazu 
gehören auch die vom Kameraden Schrinck- 
Gustavus gefundenen Aufnahmen vom Pau des 
Bunkers Valentin. Diese wurden den fran- 
zösichen Kameraden durch Dias vermittelt. 
Zu den einzelnen Phasen des Baues gaben 
die Kameraden Erläuterungen und Kommen¬ 
tare, 

Der Weg der überlebenden zurück zu 
den Stätten des Grauens war nicht einfach. 
Er war ein Fußmarsch nach Bremervörde, 
Einige kamen nach Sandbostel. Die Mehr¬ 
zahl wurde mit dem Zug an Neuengamme, 
"ihrem" Stammlager, vorbei in die Lübecker 
Bucht transportiert. Dort wurden sie mit 
Häftlingen von anderen Lagern auf die 
Schiffe Athen, Thielbeck, Vaterland und 
Cap-Arcona verladen. Das Ende ist unter 
dem Sammelbegriff: "Cap-Arcona" bekannt. 

Die überlebenden schworen damals, 

"Nie wieder Faschismus, nie wieder Krieg". 
Dazu mahnt der Gedenkstein am U-Boot- 
Bunker-Valentin, der von der Bundeswehr 
z.T. als Lagerhalle genutzt wird, H.W. 


vom Staat übernommen wurde, der dort 
schließlich seine Jugendbehörde unter¬ 
brachte. 

Anläßlich des 50. Jahrestages der Machter¬ 
greifung der Nazis und der Besetzung des 
VOLKSHAUSES durch SA-Truppen, hat der Per-, 
sonalrat des Jugendamtes eine Initiative 
gestartet, eine Wand im VOLKSHAUS mit Mo¬ 
tiven aus der Geschichte des Hauses be¬ 
malen zu lassen. Zu diesem Zweck wurden 
auf einer PersonalVersammlung von den Be¬ 
schäftigten bereits 800.-DM gespendet. 

Inzwischen hat auch der Senator für 






Wissenschaft und Kunst sein Interesse an 
der Wandgestaltung bekundet und hat Uber 
sein ABM-Programm dem Künstler Rolf Wien¬ 
beck den Auftrag zur Gestaltung dieses 
Bildes erteilt. 

Das Werk soll jedoch nicht nur das Produkt 
des Malers sein, sondern die Beschäftigten 
im Volkshaus (aus dem Jugendamt, Sozialamt 
und Amt für Familienhilfe) sollen an der 
Schaffung des Bildes Anteil haben. Dazu 
wurde jetzt eine Arbeitsgruppe eingerich¬ 
tet, an der mehrere Kollegen und Kolle¬ 
ginnen beteiligt sind. Die Arbeitsgruppe 
hat vor, die für die Gestaltung notwen¬ 
digen Materialien zu sammeln und auszu¬ 
werten, Vorschläge für die Gestaltung des 
Bildes zu entwickeln, kulturelle Begleit¬ 
veranstaltungen zu organisieren und die 
Entstehungsgeschichte des Bildes für die 
Belegschaft zu dokumentieren. 

Die Arbeitsgruppe möchte hierzu: 

-Gespräche führen mit ehern. Gewerkschaf¬ 
tern, die das VOLKSHAUS haben mithelfen 
bauen, die darin gearbeitet haben, es 


Leserforum 


Am 18. September haben wir in klei¬ 
nem Kreis ein Gespräch über die erste 
Ausgabe der neuen Zeitung "Deutsche 
Volkszeitung / die tat" geführt. 

Positiv wurde der Versuch bewertet, 
eine Zeitung für den breiten Kreis 
der demokratischen Bewegungen her¬ 
aus teilen. 

Im Mittelpunkt unserer Diskussion 
stand das "Rundtischgespräch" auf 
Seite 7* Es gibt noch viel zu tun, 
wenn alle dort von verschiedenen 
Persönlichkeiten gemachten Vorschlä¬ 
ge verwirklicht werden sollen. 

Die Interessen der "tat lf leser faßt 
Klaus Thüsing gut zusammen: 

Klaus Thüsing: Ich bin eigentlich ver¬ 
trauter mit der „tat” und erwarte 
auch, daß ihre Tradition fortgesetzt 
wird. Sie erhebt seit Jahren den deut¬ 
lichsten antifaschistischen Akzent 
von allen Zeitungen der Bundesrepu¬ 
blik, ist das wichtigste Organ zur Do¬ 
kumentation der vielen einzelne d Ta¬ 
ten, Äußerungen, gewalttätigen An¬ 
schlägen von Neonazis, aber auch das 
wichtigste Forum ideologisch-intel¬ 
lektueller Auseinandersetzung mit 
dem Faschismus, dem Neofaschismus 
und Neonazismus in allen seinen Äu¬ 
ßerungen bis hin zum immer wichtiger 
werdenden Thema der Ausländer¬ 
feindlichkeit. 


genützt haben für kulturelle Veranstal¬ 
tungen, etc., 

-Fotos oder Dokumente sammeln, die Auf¬ 
schluß geben über die Einrichtung des 
Hauses, über die Aktivitäten, die darin 
stattfanden, etc. 

Es müssen ja noch genügend Leute in Bre¬ 
men leben, die das VOLKSHAUS noch als 
Gewerkschaftszentrale erlebt, die Biblio¬ 
thek oder den Jugendclub besucht haben, 
Gesangsproben im Hermann-Böse-Chor ge¬ 
macht haben, etc. 

Wer kann der Arbeitsgruppe helfen,solche 
Zeitzeugen zu finden und/oder Foto-/ 
Textmaterial zur Verfügung zu stellen? 

Das Material soll zuerst von der 
VVN/Bund der Antifaschisten registriert 
werden, bevor es an die Arbeitsgruppe 
weitergeleitet wird. Dadurch soll ge¬ 
währleistet werden, daß das Material auch 
wieder zurück an die Besitzer geht. 

Kontaktperson ist unser Kamerac 
John Gerardu (Tel. 50 OB 57) 


In. diesen Punkten gab es einige Kri¬ 
tik an der "Nullnummer”. Die neue 
Zeitung verschenkt viele Möglichkei¬ 
ten, wenn sie unsere antifaschisti¬ 
sche Tradition inhaltlich zu wenig 
berücksichtigt. 

Bei der Gestaltung fielen besonders 
die Fotos auf. Hier scheint der 
Versuch unternommen, in der Zeit 
erhöhten Medieneinsatzes das Foto 
stärker als eigenes Ausdrucksmittel 
zu verwenden. 

Die Diskussion wird am 30.0kt. um 
17 Uhr in der Brgm.Deichmann Str.26 
fortgesetzt. Ein Redakteur der 
neuen Zeitung stellt sich Fragen, 
Kritik und Anregungen*! V.H. 


So einfach ist das: 

In der BRD ist ja die Freiheit zu Hause. 
Wird gesagt. Man kann auch alles kaufen, 
was in der DDR veröffentlicht wird, sagt 
man. Man kann sich das auch zusenden 
lassen. Das kommt auch an. Nur mit dem 
Bezahlen - das ist so eine Sache. Um die 
Überweisung in die DDR vornehmen zu 
können, muß man die Erlaubnis von der 
Bremer Zentralbank haben. Eben, nur die 
Banken sind frei. 

W.H. 










Vor 50 Jahren 
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Vor 50 Jahren; Reichstagsbrandprozeß 
Erlebt im KZ Ochtum-Sand 

Am 21.September 1933 begann vor dem da¬ 
mals höchstem Gericht der sogenannte 
Reichstagsbrandprozeß. Er sollte ein Tri¬ 
bunal vor allem gegen die Kommunisten 
werden. Mit allen Propagandamitteln ver¬ 
anstalteten die Nazis einen Schauprozeß. 
Aber es kam ganz anders, als die wirk¬ 
lichen Brandstifter sich gedacht hatten. 
Der angeklagte bulgarische kommunistische 
Parteiführer Dimitroff entlarvte die als 
Ankläger auftretenden Göring-Göbbels- 
Bande als die tatsächlichen Brandstifter 
und ihre terroristischen Absichten. 

Bei der Eröffnung des Reichstagsbrand¬ 
prozesses war ich noch im Gefangenenhaus 
am Ostertor. Aber die Schläge, die Dimi¬ 
troff vom ersten Tag an gegen die Nazi- 
Brandstifter austeilte, verbreiteten sich 
über Neuankömmlinge oder sonst wie auch 
in die vollgestopften Zellen. Das be¬ 
wirkte, daß die Schläge und die Wunden, 
die uns die Sa- und SS-Banditen geschla¬ 
gen hatten, besser zu ertragen waren. 

Am 6.Oktober 1933 kam ich mit einem 
Schub Kameraden nach Ochtum-Sand. Hier 
waren die Kameraden über den Prozeß schon 
gut informiert. Und die SA-Posten beson¬ 
ders aggressiv wegen der schlechten Nach¬ 
richten aus Leipzig. Sie erwarteten eine 
"Abrechnung mit den Untermenschen". Sie 
versäumten auf dem KZ-Kahn auch keine 
Radio-Nachrichten-Sendung aus dem Prozeß¬ 
saal. Bald stellte sich heraus, warum die 
Kameraden so gut informiert waren. Die 
Jostenräume auf dem Lloyd-Kahn lagen un¬ 
mittelbar neben den unseren. Getrennt 


waren wir nur durch etwa 5 mm dicke 
Stahlwände, worin auch kleine Bohrlöcher 
waren. Da sich die SA-Posten untereinan¬ 
der stets sehr laut unterhielten, sich 
anschrien, konnte man auch ihre "Kommen¬ 
tare " zum Verlauf des Prozesses mit dem 
Ohr an die Schottenwand gepreßt hören. 

Ich lag -"Charlie Habuker, ein im 
Krieg umgekomroener Heilpraktiker neben 
mir, Alfred Faust unter mir - direkt an 
solch einer Trennwand zum Postenraum, 

Wenn abends die Radio-Berichte und 
Wiederholungen der Übertragungen aus dem 
Gerichtssaal kamen, konnten wir wieder, 
das Ohr an der Wand, manches gut ver¬ 
stehen, Jedesmal, wenn Dimitroff Göring, 
Göbbels oder andere "Kronzeugen" ent¬ 
larvte, tobte die SA-Horde:"Aufhängen! 

Aufhängen! Totschlägen!" Man überbot 
sich an Ideen, wie man "diese Sau", 

"diesen Hund" umbringen~solIte. Die Rich¬ 
ter des Reichgerichts wurden als "Schlapp¬ 
schwänze" bezeichnet. 

Durch die kleinen Bohrlöcher in der 
Schottenwand konnte man, wenn auch nur 
ganz beschränkt, die im Postenraum oben¬ 
den, vom Geschehen enttäuschten SA-Posten 
sehen, die sich vor Wut und Enttäuschung 
selbst Feind wurden. 

Was wir hörten und sahen, wurde den 
Kameraden sofort weitergegeben. Auch an¬ 
dere preßten ihr Ohr an die Schottenwand. 
Es stärkte unsere Moral und unseren Stolz. 
Die SA-Posten waren zwar am nächsten Tag 
beim Rausmarsch an die Baustelle "schlecht 
aufgelegt' 1 und wir mußten mit dem Arbeits¬ 
geschirr "robben". Aber das war angesichts 
dieses unseres "stillen" Triumpfes leich¬ 
ter zu ertragen. w.s. 


Friedens akjtions woche_l 5 ._-_ 22 ._Oktob^r 

4.10. Plenum des Bremer Friedensforums im Schlachthof, 20 Uhr 
ab 12.10. Blockade Camp in Bremerhaven 

13./14.10. Blockade der Carl Schurz Kaserne in Bremerhaven 

15.10. Auftaktdemonstration in Bremerhaven 

ab 7 Uhr Mitfahrgelegenheiten ab Parkplatz Schlachthof 
um 7 Uhr Treffen der Radfahrer auf dem Marktplatz 

18.10. Mahnwache vor dem Ostertorgefangenenhaus ab 15 Uhr 

18.10. "BRD - Nachfolgestaat des 3. Reiches?" Brgm. Deichmannstr .26 20 Uhr 

22.10. Volksversammlung für den Frieden 1 in Hamburg 

Sonderzüge ab Bremen Hbf um 7:50 Uhr und 8:14 Uhr, Rückfahrt 
um 17:30 und 17:40 Uhr. Karten beim Politischen Treffpunkt, Grü¬ 
nenweg 14, kleine Mengen auch über VTO/Bund der Antifaschisten 






Termine 


27.10. Auswertung der Aktions- 
woche, dazu Film: Bremer¬ 
haven bei Kriegsende, Ge¬ 
spräch mit Augenzeugen 

im Freidenkerbüro, Brgm.- 
Smidt-Str. 198, 20 Uhr 

Bremen jNord 

1.10. "Entwicklung zum Faschis¬ 
mus vor 1933", Prof. Kurt 
Pätzold, DDR 

"Rechtsentwicklung und ver¬ 
stärktes Auftreten neofa— 
schistischer Organisationen' 
in der Gegenwart", Willy 
Hundertmark, Vors, der VVN/ 
Bund der Antifaschisten 
Bürgerhaus Gustav Heinemann 
20 Uhr 

12 .10. Mitgliederversammlung im 
Eürgerhaus Gustav Heinemann 
um 20 Uhr 

18.10. Antifaschistischer Arbeits¬ 
kreis im Bürgerhaus Gustav 
Heinemann um 20 Uhr 


29.10. Antifaschistische Stadt¬ 
rundfahrt in Bremen Nord 
Anmeldung und Auskunft: 

Tel. 65 08 05 

Grup£e_W_es_t 

18.10. "BRD - Nachfolgestaat des 
3. Reiches?", Diskussions¬ 
veranstaltung im Rahmen der 
Friedensakrionswoche,in der 
Brgm. Deichmann Str. 26 

tim 20 Uhr 

Grup£e_0st 

18.10. Mahnwache vor dem Ostertor- 
gefangenenhaus ab 15 Uhr 

26.10. Mitgliederversammlung in 
den Weserterassen um 19:30 

Grup£e_Süd w' 

26.10. Mitgleiderversammlung im 
JFH Geschworenenweg, 19:30 

Bremen 

30.10. Leserforum "Deutsche '■olks- 
zeitung/die tat". An lern Ge¬ 
spräch wird ein Redakteur 
der neuen Zeitung teilnehmen 
Brgm. Deichmann Str. 26, 17 Uh: 


Frieden schaffen heißt in erster Linie aufklären über die Hintergründe 
der geplanten Stationierung von Pershing II und Cruise missile und die 
akute Bedrohung der BRD durch sie. Dazu brauchen wir pünktliche Beitrags¬ 
abrechnung. Abrechnung im Oktober ausnahmsweise nicht am 3. Donnerstag, 
sondern am 27.10. von 15 - 18 Uhr in der Brgm.Deichmannstr. 26 


Aussl:ellun£en & Diskussionen 

7.-30.10. "Portraits aus dem Wider¬ 
stand der Bremer Arbeiter¬ 
bewegung", Ausstellung in 
der Villa Ichon 

14.10. "Werftenkrise und Arbeiter¬ 
bewegung — gestern und heute" 
"Bremer Vulkan: Rettung durch 
Alternativproduktion" Ver¬ 
anstaltung der VHS im DGB- 
Haus, W. Leusebner Saal 

Hamburg: 30.9. - 14.10. "Frauen 
leisten widerstand 1933- 
1945" in der Gedenkstätte 
Ernst Thälmann; Veranst.: 

DFI, WN/BdA, Thälmann- 
Gedenkstätte 


KASCH .Bremen 

24.10. Kursbeginn: "Weil ich das 
Leben liebe .." Bremer 
Frauen berichten aus ihrem 
Leben; 20 - 22 Uhr, Humboldt- 
Klause, Humboldtstr. 136 

25 . 10 . "Ästhetik des Widerstandes" 
Gesprächsreihe in Zusammen-r 
arbeit MASCH-WN/BdA, Lei¬ 
tung Dietbert Keßler; Brgm. 
Deichmann Str. 26 , 19:30 


9UIIUJ3X 





